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Wir haben inzwischen alle Räume darauf umgestellt und auch hier gab und gibt es diese
Diskussionen. Dass man ohne Erfahrungen in der Arbeit mit diesen keine Vorteile sehen kann,
ist erst einmal nachvollziehbar, warum aber so viele dagegen sind, eher weniger. Wenn man
Boards installiert, die auch noch durch entsprechende Whiteboardmarker beschrieben werden
dürfen, hat man für die absoluten Gegner immerhin einfach nur einen Austausch von grünen
Kreidetafeln gegen weiße Markertafeln und damit keine Nachteile. Damit wäre übrigens auch
eine gewisse Ausfallsicherheit hergestellt, falls doch mal in einem Raum die elektronische Tafel
streikt.

Ich persönlich mag mir (abgesehen vom nervigen Kreidestaub) die Arbeit ohne die digitalen
Tafeln kaum noch vorstellen. Neben der Möglichkeit gleichzeitig Overheadprojektoren,
Fernseher usw. zu ersetzen und diverse lustige Spielereien mit spezieller Anwendungssoftware
durchzuführen, mag ich besonders die Möglichkeit, entwickelte Tafelbilder zu speichern und
weiterzunutzen, sodass inzwischen aus Tafelbildern aufeinanderfolgender Unterrichtsstunden
ganze Skripte geworden sind, die ich auch in Folgejahren gut nutzen kann, ohne die jedesmal
neu schreiben zu müssen. Ich kann schnell auf Applets und Videos von Versuchen zugreifen, die
ich mit Schulmaterialien gar nicht erst durchführen könnte, Schüler kollaborativ schreiben
lassen usw.

Es gibt aus meiner Sicht nur einen, aber durchaus entscheidenden Haken. Es reicht nicht aus,
die Tafeln nur aufzustellen und sich selbst zu überlassen. Diese müssen auch entsprechend
administriert und gewartet werden, wofür man eine verantwortliche Person benötigt. Nicht
zwingend notwendig, aber sehr sinnvoll ist zudem eine durchgängige Anbindung an ein
hinreichend dimensioniertes internes Netzwerk, um Dateien und Programme serverseitig
vorzuhalten und nicht auf den Einzelrechnern in den Räumen. Auch nicht ganz unerwähnt
bleiben dürfen die etwas erhöhten Folgekosten für Betrieb, Wartung und Boardmarker
gegenüber einfacher Kreide und Schwämmen. Auch sind Lizenzkosten für bestimmte Software
zu berücksichtigen, die teils empfindlich ins Budget einschlagen.

Ergänzung: Als relativ sinnvoll hat sich bei uns die Kombination aus 2 übereinander
verschiebbaren Whiteboards erwiesen, wobei das hintere vor allem als Projektionsfläche für den
Kurzdistanzbeamer (und damit als digitale Tafel) dient und die vordere als klassisches analoges
Whiteboard. Genauso gibt es auch welche, die ausklappbare analoge Seitenteile haben, wie
man es von der klassischen Tafel kennt.
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